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loHANNES KRAMER 

Ende einer Urkunde mit Datierung auf 561 n. ehr. 
(P.Vindob. L 3 = CPL 147) 

Rekto 
Verso: leer 

(Tafel 10) 

16 x 15,5 cm 561 n. Chr. 

Es handelt sich bei diesem mittelbraunen Papyrus um die rechte untere Hälfte einer offenbar ziemlich 
großen Urkunde. Links oben sind die Reste von zwei Buchstaben, anscheinend ein Zeilenende, erhalten; es 
folgt nach einem Freiraum von etwa zwei Zeilen in der Mitte des erhaltenen Fragments eine etwas mehr als 
bis zur Hälfte des zur Verfügung stehenden Platzes gefüllte Zeile und anschließend eine weitere volle Zeile, 
dann kommt ein etwa 5 cm breiter unterer Rand. Die Schrift stellt eine geläufige Urkundenhand mit wenigen 
fixen Ligaturen dar. 

Der Papyrus wurde von Carl Wessely, Schrifttafeln zur älteren lateinischen Paläo
graphie, Wien 1898, S. 10 (Taf. X, Nr. 27)1, erstmalig ediere; C. Wessely, Die ältesten 
lateinischen und griechischen Papyri Wiens (SP P XIV), Leipzig 1914, S. 4 (Taf. XII), 
bietet keine textlichen Veränderungen. Die Buchstabenformen behandelt Henry Bartlett 
van Hoesen, Roman Cursive Writing, Princeton 1915, 177 -178 (Nr. 97); vgl. auch Robert 
Marichal, L'ecriture latine du .r au VIf' siecle, Scriptorium 4 (1950) 116-142, bes. 129 
(= Nr. 212) und Leo Santifaller, Beiträge zur Geschichte der Beschreibstoffe im Mittelalter, 
Graz, Köln 1953, 72 (Nr. 147). 

Inhaltlich läßt sich nur noch die Datierung fassen. Die beiden lahresangaben 34 und 
21 sind eindeutig. Wessely hatte richtig erkannt, daß es angesichts der Höhe der Zahlen 
um lustinian gehen müsse; er nahm an, es ginge um das 21. Regierungsjahr, und kam so 
auf 548 n. Chr., aber er ließ die Zahl 34 ohne Erklärung. Eine bessere Lösung sah H. B. 
van Hoesen, der lapidar feststellte: "The date is: XXXIIlI pos(t) c. Basili bis anno XXI, 
i. e. 562 A. D." Offenbar ohne diese Korrektur der Auffassung Wesselys zu kennen, 
schrieben R. S. Bagnall und K. A. Worp, Ten Consular Dates, ZPE 28 (1978) 221-230, 
bes. 230: "The year 34 is to be taken as the regnal year of lustinian, running from 1. VI. 
560 to 31. 111. 561; the 21th year of the postconsular era of Basilius can be 561 or 562, 
and is certainly 561 here. We may therefore date this document with confidence to the 
first three months of 561 ". 

1 Identisch mit C. Wessely, Wie haben die allen Römer geschrieben?, 29. Jahresbericht des k. k. Staats
gymnasiums im III. Bezirke Wiens, Wien 1898, 16 (Nr. 27). 

2 Diesem Text folgt Robert Cavenaile, Corpus Papyrorum Lalinarum, Wiesbaden 1958,264 (= Nr. 147). 
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Die Datierung auf 561 n. ehr. ist also geklärt, dennoch verdient der Text eine 
Neuedition, weil die Ausgabe von Wessely noch Probleme bei den Lesungen und bei den 
Auflösungen der abgekürzt geschriebenen Wörter offen läßt3

. 

Text 

]~[ ]1l1 
2 ]J. )ibJ princJ comp t 
3 ] anl}.o XXXIIII pos cJ Basili bilJ anno XXI 

Text mit aufgelösten Abkürzungen 

]~Ull1 
2 ]() .. lib(rarius) princ(ipalis) comp(leui) t 
3 ] anl}.o XXXIIII pos(t) c(onsulatum) Basili(i) b(iri) il(lustrissimi) anno XXI 

Kommentar 

1. Sichtbar wird ein hoher geschwungener Bogen, der mit dem oberen Bogen des s 
von Basilii in Z. 3 zu vergleichen ist. Auf der eigentlichen Zeilenhöhe ist danach eine 
senkrechte Haste mit einem oberen runden, von links kommenden Ansatz zu sehen; es 
kann sich um den Rest eines n, das aber am Ende eines lateinischen Wortes kaum wahr
scheinlich ist, oder m handeln, während der Ansatzbogen für ein i zu lang wäre, zumal 
der Schreiber im Wort i normalerweise als senkrechte Haste ohne Ansatz zu schreiben 
scheint. Da der obere s-Bogen weit ausgezogen zu sein pflegt, ist zwischen dem sund 
dem Schlußbuchstaben, der wohl m ist, noch für einen Buchstaben Platz; s[u]m oder 
s[e]m wäre denkbar. 

2. ]libJ(us) princJ(ipibus) compi Wessely. Zunächst ist deutlich ein blitzförmiges 
Zeichen, wohl das Abkürzungssymbol, zu erkennen, dann folgt eine senkrechte Haste mit 
unten nach rechts gebogener Rundung, danach erkennt man auf mittlerer Zeilenhöhe 
über einer kleinen Lücke eine kurze Querhaste mit nach unten abgebogenem Ende, dann 
kommt li in Ligatur (das Abkürzungszeichen ist ausgeschlossen, weil es viel kleiner zu 
sein pflegt), danach sieht man ein klares b und dann das blitzförmige Abkürzungszeichen, 
das auch nach dem folgenden princ steht. Am Ende der Zeile steht wohl nicht compi, das 
ohne Parallele wäre und kaum aufgelöst werden könnte; man darf offenbar den Querstrich 
durch die senkrechte Haste nicht als rechten oberen Ausstrich des in der folgenden Zeile 
stehenden b (von Basilii) interpretieren, das vielmehr deutlich sichtbar unter dem p einen 
kurzen oberen Abstrich nach links hat, sondern man muß annehmen, daß nach comp ein 
Kreuz geschrieben war. Was die Auflösung von comp betrifft, so ist an compleui zu denken4

, 

also an die lateinische Entsprechung des griechischen 'tE'tEAE1C01<:U "ich habe die Urkunde 
vollzogen, d. h. amtlich abgeschlossen". 

3 Viele Anregungen für die Edition verdanke ich einem im Sommersemester 1990 am Institut für Papyrologie 
der Universität Heidelberg unter Leitung von Herrn Prof. Dr. Dieter Hagedorn veranstalteten Seminar, in dem 
u. a. der vorliegende Papyrus behandelt wurde. 

4 Für diesen Hinweis danke ich Herrn Dr. Klaas A. Worp, der an einer der Heidelberger Sitzungen teilnahm. 
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Die Abkürzung libS ist mit Sicherheit als lib(rarius) aufzulösen, vgL ThLL VII 2, 
1342: "librarius ... abbreviatur saepissime lib ", vgL z. B. CIL III 885 oder 1194, 4. Für 
princS drängt sichprinc(ipalis) auf; zur Bedeutung vgL Isid. etym. 9, 4: principales absolute 
dicuntur, qui sunt in aliqua regione summi magistratus; entsprechend ist Cod. lust. 9, 51, 
1 von principales officiorum die Rede. 

3. ]um XXXIIII post c( onsulatum) Basili bis anno XXI Wessely; ] an(no) XXXIIII.' 
pos(t) c( onsulatum) Basili ... J ) anno XXI Bagnall, Warp. Man muß davon ausgehen, 
daß anno ausgeschrieben war: Zu erkennen ist der rechte Rest von a, das erste n ist 
komplett erhalten, vom zweiten sieht man nach der Lücke noch den unteren Teil des 
rechten Abstriches, dann folgt ein kleines, etwas über der Grundlinie angesetztes, aber 
ganz erhaltenes o. Der Papyrus hat pos ohne Abkürzungszeichen (zu dieser häufigen Form 
vgL OLD 1412). Es folgt c mit einem an den oberen Bogen rechts angebundenen Ab
kürzungszeichen, das etwas größer und weniger eckig ist als die Abkürzungszeichen der 
Z. 2, aber dennoch völlig anders als das in Ligatur geschriebene li aussieht. Beim Namen 
Basilii ist Li wiederum in Ligatur geschrieben, gefolgt von einem unverbundenen i. Dann 
folgt ein völlig eindeutiges b, danach klares i. Der nächste Buchstabe könnte als r gelesen 
werden, aber dagegen spricht, daß das r in princS (Z. 2) ganz anders geschrieben ist; man 
wird vielmehr an ein I mit spitzwinklig von der vertikalen Haste abgehender und leicht 
nach oben gerichteter Horizontalhaste denken, wie es H. B. van Hoesen, Roman Cursive 
Writing (s. o.) Table 6, mehrfach nachweist (Nr. 1, Nr. 14, Nr. 18) und wie es z. B. im 
ravennatischen P. 38 (vom Januar 540) bei J.-O. Tjäder, Die nichtliterarischen lateinischen 
Papyri Italiens, Lund 1954, vorliegt (deutlich beispielsweise KoL II 9: placuerif, Tafelband 
Tafel 109); im Wiener Papyrus ist allerdings der Winkel, in dem die waagrechte Haste 
nach oben steigt, steiler als sonst, und der am Ende stehende, nach unten gewendete 
Haken ist singulär. Danach kommt wieder ein Abkürzungszeichen. Insgesamt bietet sich 
als Auflösung b(ir) il(lustris) an, wobei die Schreibung bir statt uir als Resultat des 
spätantiken "Betazismus" nicht ungewöhnlich ist5

. Normalerweise wird Basilius Iunior 
als uir clarissimus tituliert (R. S. Bagnall, A. Cameron, S. R. Schwartz, K. A. Worp, 
ConsuLs of the Later Roman Empire, Atlanta 1987, 616 - 617), aber uir illustrissimus ist 
ja der allgemeinste Ehrentitel hoher Beamter, und "die consuLes. 4er spätrö1U~chen Kai
serzeit werden häufig illustres tituliert" (A. Berger, illustris, RE X [1914] 1078); die 
Verwendung von uir illustris für Basilius ist also durchaus denkbar. Bei der Zahl XXI ist 
I mit einem langen Abstrich versehen, um das Ende des Urkundentextes anzuzeigen. Zur 
Datierungsformel vgL Z.B. aus Ravenna: P. 4-5, B VI 12-13: imp(erante) d(omino) 
n(ostro) Iustiniano p(er)p(etuo) Aug(usto) ann(o) XX[V], undec[l]es p(ost) 
c( onsulatum) Basili Iun(ioris) u(iri) c(larissimi); P. 8 I 5: imp( erante) d( omino) n( ostro) 
Iustiniano p(er)p(etuo) Aug(usto) anno tricensimo octauo, Rau (ennae) p(ost) 
c(onsulatum) Basili anno uicensimo tertio; P. 49, 7: imp(erante) d(omino) n(ostro) Iu
stiniano p( er )p( etuo) Aug(usto) anno tricensimo prima e[t] p( ost) [c( onsulatum)] Basili 
u(iri) c(larissimi) anno XVI. 

5 VgJ. dazu V. Väänänen, Introduction au latin vulgaire, Paris 21967, 51- 52 = § 89; der wohl dem 6. Jh. 
n. Chr. angehörige Grammatiker Martyrius verfaßte einen ganzen Traktat (H. Keil, Grammatici Latin; 7, 
165 -199) über die Verwechslung von bund v . 
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Man kann also versuchsweise die Datumszeile des Wiener Papyrus folgendermaßen 
ergänzen: [imp(erante) d(omino) n(ostro) Iustiniano p(er)p(etuo) Aug(usto)] anno 
XXXIII I pos(t) c(onsulatum) Basili(i) b(iri) i/(/ustrissimi) anno XXI. 
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